




Miin Herr!

Se— ſind dazu beruſen, daß ſie die, Jhunen anvertrauete, Jugend zur

Erkenntniß unſerer Evangeliſchen Wahrheiten einfuhren ſollen.

Es kan Jhnen aber eben ſo wenig hinderlich, als beſchwerlich fal—

len, wenn ich, um die gutige Aufnahme und Erfullung einer kleinen Bitte,

die an Sie ergehen laſſe, Anſuchung thue. Sie beſteht darin, daß Sie 5

ein kleines Packchen eingebundener Bucher annehmen und in Jhrem Hauſe

verwahren. Sie ſollen Jhnen ohne Koſten geliefert werden, und Sie ha

ben weiter nichts dabey zu thun, als daß Sie einem Knaben, der eines

Bohlsmanns Sohn und ein Erbe der Bohle iſt, wenn er Jhre Schule ver

laßt und eonfirmirt wird, ein Exemplar anbieten: Ob er ſolches umſonſt,

als ein Geſchenk, annehmen wolle? Will er es nun haben, ſo habe ich mei—

nie Abſicht erreicht. Verlangt er es nicht, vielleicht nimmt es ein anderer.

Sollten die Bucher Liebhaber finden; ſo will gerne Mehrere ſenden. Oh—

ne Zweifel werden Sie die Urſache dieſer ungewohnlichen Bitte gerne wiſſen

wollen. Jch will Jhnen damit dienen: Jch habe keine rechte und bequenie

Gelegenheit, die Erkenntniß der Ackerwahrheiten im Herzogthum Schles—

wig auezubreiten. Dieſer Weg ſcheinet mir der geſchwindeſte zu ſeyn.
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Ueberdem, ſo bin ich ungewiß, ob auch der Alte, wenn ich ihm ein Exemplar

anzubieten, Gelegenheit hatte, ein Wohlgefallen an einem ſolchen Anerbie—

ten finden durfte. Er konnte vielleicht denken, er bedurfe keiner nahern Be—

lehrung. Bringt aber der Sohn ein ſolch Buchelgen ins Haus, ſo glaube

ich, daß der Vater auch wiſſen will, was darin ſtehe. Man kan nicht ſagen,

ob er es auch nicht heimlich durchlieſt, und in dieſem oder jenem Fall Ver—

ſuche anſtellet. Er thue es nun, oder nicht; ſo habe ich doch Hofnung, daß

wenigſtens der Knabe darin leſen, zum Nachdenken, und nach und nach

zur Einſicht und zum Gebrauch der Ackerlehren konne eingefuhret werden.

Was andere ſagen: Man muſſe mit der Jugend den Anfang zur Verbeſſe

rung des Ackerbaues machen, das will gleichfalls als eine Urſache angeben,

damit man erfahre, ob deren Ausſpruch Grund habe, oder nicht. Sind Sir

geneigt, meiner Bitte Statt zu geben, und die Austheilung geht nach Wunſch

von ſtatten, ſo ſollen gleichfalls andere Buchelgen, worin andere deonomiſche

Materien Stuckweiſe abgehandelt worden, zu gleichem Endzwerk eingeſandt

werden. Jch empfehle Sie der gotilichen Gnade und Obhuth, und beharre

Mein Herr!
Dero

Flensburg, den 11 April,

1772. dienſtverbundener Diener,
P. E. Luders.
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